
Die Umsetzung der Pflegeversicherung 1m Ordensbereıch

olfgang Schumacher arm., Bamberg

Se1t Januar 1995 wırd das sozlale System UNSCICS Landes VO einer üunften
aule der Pflegeversicherung getragen. Das diesem Zeıtpunkt in Ta
getreiene „Gesetz ZUT soz1lalen Absıcherung des Rısıkos der Pflegebedürftig-
keıt.“ (Pflege-Versicherungsgesetz eLe SIng als Abschnıtt XI In das
bestehende „Sozlalgesetzbuch“ eın und erganzt D eine wesentlıche
Komponente, dıe In den parlamentarıschen Gremıien und in den egle-
S und Opposıtionsparteien Jahrelang und mıt vehementer Leiıdenschaft-
ıchkel wurde. /usammen mıt den gesetzlıchen Regelungen 7Zu

Rentenrecht (SGB VJ), ZUL Krankenversicherung (SGB V) ZUT Unfall- und
Arbeıitslosenversicherung (RVO 8 537/ it. bZw. AFG 8S 100f soll das ege-
Versicherungsgesetz das System sozlaler Sıcherung ıIn der Bundesrepublık
Deutschlan integrieren und verbessern.

Wiılıe schon beım Gesundheıitsreformgesetz (GRG SGB V) das ZU 1.1.1989
In Ta tral, und eım Rentenreformgesetz (RRG’92 =" > SGB VJ), das mıt
breıter parlamentarıscher Zustimmung als Allparteiengesetz 1mM deutschen
Bundestag verabschiedet wurde und mıt Wiırkung VO 1.1.19972
ın Ta Lral, tellte sıch auch beım Pflege-Versicherungsgesetz dıe rage, oD
und W1e dıe katholischen Ordensgemeinschaften und die Belange ihrer O5=-
densmiıtglieder 1mM Gesetzestext berücksichtigt werden und In welcher Weıse
dıe Bestimmungen In dıe Praxıs umgesetzt werden können. Dıieser
rage en sıch dıe deutschen Ordensobern-Vereinigungen Urc ıhre (GJjene-
ralsekretarıate und dıe zuständıgen Arbeıtsgemeıinschaften der Cellerare un
Prokuratoren AGCEFP) und der Okonominnen frühzeıtıg gestellt.
eMiıtwiırkung be1l Anhörungsverfahren des federführenden Bundesminı-
sterıums für Arbeıt und Sozlalordnung denen Kepräsentanten der
Ordensobern-Vereinigungen neben Vertretern des Kommıissarılats der deut-
schen 1SCANhOTIe („Katholisches Büro‘‘) In onnn eingeladen und Urc!
zahlreiche Kontakte den Fachabteilungen des Bundesarbeıitsministeriums
SOWI1Ee den Renten- und Krankenversicherungsträgern und deren Spıtzen-
verbänden gelang CS, sowohl ın den Gesetzestexten W1Ee auch In der praktı-

Der utor Wl ab 1958 / Vorsıitzender der 1m Jahr 1986 gegründeten Arbeitsgemeinschaft
der Cellerare un Prokuratoren AGCEFP) und wurde 1989 ZU Generalsekretär der
Vereinigung Deutscher Ordensobern gewählt. NSeıt 1994 ist zugleıch uch Ge-
schäftsführer des Solidarwerks der katholischen Orden Deutschlands (SW) dessen
ründung 1mM Jahr 1991 als Reaktıon auf das 1.1.19972 ın Kraft getretene Rentenre-
formgesetz 9 und dessen inhaltlıche Ausgestaltung wesentlıch VOoO  — ihm betrieben WUul-
den.
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schen Umsetzung dıie Interessen der katholischen Ordensgemeinschaften e1IN-
zubringen und 1m Rahmen des Möglıchen für eıne günstıge Handhabung
SOTSCNH.

Im Vorfeld der Pflegeversicherung
Ahnlich WI1Ee 1m Vorfeld der Gesundheıitsreform VO 1989 dıe deutschen
Ordensobern-Vereinigungen auch e1ım Zustandekommen des Pflege-VersIi-
cherungsgesetzes sehr daran interessıert, daß dıe Belange der Ordensgeme1n-
schaften ausreichend berücksichtigt wurden. Grundlegendes Ziel diıeser Miıt-
wıirkung Warl CS VOTI allem, daß dıe Ordensleute in der gesetzlıchen egeVver-
sıcherung entweder ZU versiıcherten Personenkreıs ehören und damıt auch
Nspruc auf dıe Leıistungen der Pflegeversicherung en oder daß ıhnen

analog ZUT LÖösung im Bereıch der gesetzlıchen Krankenversicherung eıne
Befreiung VO  5 eıner eventuellen Versicherungspflicht mıt eiıner Optıon ZUT

freiwillıgen Mitgliedschaft in eıner gesetzlıchen Pflegekasse eingeräumt
würde. Als sıch abzeıiıchnete, daß dıe gesetzlıche Pflegeversicherung ın jedem

Im Zusammenhang mıt der Gesundheitsreform 1989 der uftfor dıeses Artıkels als
damalıger Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der Cellerare Un Prokuratoren
AGCEFP) wen1ıge Wochen ach Inkrafttreten des Gesundheıits-Reformgesetzes
eın Spitzengespräch mıt KRepräsentanten der Hauptverwaltungen der beıden großen DC-
setzlıchen Krankenkassen BEK (Barmer Ersatzkasse) und DA  R (Deutsche Angestell-
ten-Krankenkasse) arrangılert, be1ı denen se1t der Offnung 1mM Jahr 1972 dıe allermeısten
Ordensleute als freiwiıllıge Mıtgliıeder krankenversıchert SInd. Seıtens der Ordensobern-
Vereinigungen hatten dıiıesem Gespräch noch teilgenommen: der damalıge (General-
sekretär der Vereinigung Deutscher Ordensobern Dr. arl Siepen CSsR
Schwester Marıanne Schepp als Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der ()konomıin-
NC  - und Schwester Gudula Busch AUS dem Vorstand dıeser
1e] des Gespräches Wäal CS, offene Fragen ZUT Bemessung des Krankenversicherungs-
beıtrages und 720 UG Anwendung des Leistungsspektrums für satzungsmäßige Ordensmit-
ghıeder (ab der ersten Profeß) m Inlands- und Auslandseınsatz wıe für NCUu eintretende
Ordensleute ın Postulat und Novızıat klären und damıt einer bundesweıt einheıt-
lıchen Praxıs in en Geschäftsstellen und für alle Ordensgemeinschaften kommen.
[)Das Ergebniıs dieses Gespräches, das MäÄrTz 1989 ıIn Wuppertal S1t7 der BEK
Hauptverwaltung stattfand, ist ın einem VO utor verfaßten Protokall ZUSAMMCNSC-
faßt worden, das VOIl den Geschäftsleitungen der beıden Gespräch beteilıgten Br-
satzkassen gegengezeıchnet wurde und bıs eute verbindlich ist.
Das Protokall des Gesprächs VO 20.3.1989 ın Wuppertal wurde den Ordensgemeın-
Schaiten ber dıe Rundschreıben der Generalsekretarıate der deutschen Ordensobern-
Vereinigungen VDO, VOD und VOB und UrCc)| dıe Publikationen der Fachgremien

und AGO bekannt gegeben und VO  = den Hauptverwaltungen der beıden Er-
satzkassen BEK und DA deren örtlıche Geschäftsstellen weıtergegeben. Eın-
zeine 1im Protokaoll festgehaltene Sachverhalte wurden 1m Zuge eiıner Gesetzesanpas-
SUNg inzwıschen verändert, W1IEe der Rahmen der Vorversicherungszeıt 7z7u Eiıntrıitt
1n ıne freıiwiıllıge Krankenversicherung, der VO  — auf onate verlängert wurde. Für
dıe Verbindlichkeıit des Protokalls gılt der jeweıllıge aktuelle an des (Jesetzes (vgl
SGB
An zahlreichen Verhandlungen der Arbeıtsgruppe „Absıcherung des Pflegefallrısıkos"
beım Katholıschen BUüro In Bonn nahm als Vertreter der Ordensobern-Vereinigungen
ermann Josef eelz CSSp teıl, der VO  —_ 1989 bıs 1993 Vorsitzender der WAärT.
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Fall elıne Pflichtversiıcherung Tür alle auUC| freiwillig) krankenversıcherten
Miıtglieder VO  S gesetzlıchen Krankenkassen werden würde, stand damıt test,
daß auch nahezu alle Ordensleute in dıe Versicherungspflicht der PflegeversIı-
cherung einbezogen werden würden. E,benso WIEe De1l den anderen Sozialversi—
cherungssparten Wäal auch be1l der gesetzlıchen Pflegeversicherung dıe rage
der Beıtragsberechnung und der Ööhe der zahlenden Pfliıchtbeiträge für
Ordensleute, die In erCX en persönlıches Eınkommen aben, zunächst
och ungeklärt.
Mındestens ebenso wichtig WAaT aber eiıne zufriedenstellende Klärung, OD enn
Ordensleute überhaupt In denC VO  — Leistungen der Pflegeversicherung
kämen, WCNN S1e enn schon ZU versicherungspiflichtigen Personenkreıis
ehören ollten Das Konzept der Pflegeversicherung sah und sıcht 1mM We-
sentlıchen Leistungen be1 stationdrer oder häuslicher ege VO  — Eındeutig C1-
schıen VO Anfang d daß CS auch für versicherte Ordensleute Leistungen AUuS$s
der gesetzlıchen Pflegeversicherung geben werde, WE S1e In einer anerkann-
ten statıonären Einrichtung epflegt würden. Weniger eindeutıg Warlr Jjedoch
zunächst. ob dıe ege VO  S Ordensleuten innerhalb ıhrer klösterliıchen Nıe-
derlassungen als „häusliche ege  I Sınne des Pflege-Versicherungsgesetzes

verstehen Ist, daß auch für diıesen Fall und das dürfte be1l der üÜüberwle-
genden ahl VO  s Ordensgemeinschaften eher der ‚Normalfall“ se1ın eıne In-
anspruchnahme VO  =) Leistungen der Pflegeversicherung (Pflegesach- und Pfle-
gegeldleistungen gewährleıstet ist

Um sıcher gehen, daß nıcht In jedem einzelnen Fall C mıt den Örtlı-
chen Geschäftsstellen der Kranken- und Pfilegekassen und deren „Medizın1i1-
schen Dıienst“ verhandelt werden muß ber dıe grundsätzlıche Anspruchsbe-
rechtigung auf Leistungen der Pflegeversicherung für Ordensleute. dıe
„daheım“ In ıhren Klöstern epflegt werden, nahmen dıe deutschen Ordens-
obern-Vereinigungen schon VOTI der parlamentarıschen Verabschiedung des
Pflege-Versicherungsgesetzes und dessen Inkrafttreten Gespräche mıt den
Kranken- und Pflegekassen BEK und DA  R auf. Dıe Verhandlungsführung lag
ach vorausgehender Abstimmung mıt den Repräsentantinnen der Frauen-
orden beım Generalsekretarıat der VD  ©

€e]1 INg F AUSs der 1C der UOrdensobern-Vereinigungen zunächst dıe
grundsätzlıche rage, daß der klösterliche Bereıch 1mM umfassenden Sınn
immer auch als „häuslıcher Bereıich“‘ 1mM Siınne des Pflege-Versicherungsgeset-
Z verstehen Se1 Rechtzeıtige Gespräche 1m Sommer 1994 mıt dem
ständıgen Referenten für den Bereıch Pflegeversicherung be1l der Hauptver-
waltung der Barmer Ersatzkasse ın Wuppertal ührten dazu., daß dıe
Ordensobern-Vereinigungen verschlıedene Fallgestaltungen der ege VO
Ordensleuten ıIn kleinen, größeren und Sanz großen klösterlıchen Nıederlas-
SUNSCH und Eınrıchtungen vorlegen konnten. für dıie S1e eıne Anerkennung als
„häuslıchen Bereıch“ erwarteten Wert gelegt wurde be1l den Fallgestaltungen
VOT em darauf, dalß nıcht 11UT dıe Klosterzelle oder das angestammte Zim-
MG des pflegebedürftigen UOrdensmitglıeds als dessen „häuslıcher Bereıch“‘
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1mM Sinn. sondern der ZUT klösterlıchen Niederlassung gehörende
Priıvat- und Klausurbereıich Z „häuslıchen Bereıic gerechnet WITd.

DIe innerhalb der Fachgremien der Ordensobern-Vereinigungen zunächst ab-
gestimmten Fallgestaltungen hatte das Generalsekretarıat der VD  C mıt
eiınem Bewertungsvorschlag och 1im gleichen Monat zunächst der BEK und
ber dıese dem Spitzenverband der Angestellten-Krankenkassen (VdAK)
vorgelegt. Die Vorlage erWwIeSs sıch In en Gremıien als konsensfähıig. Damıt
Wal grundsätzlıch eklärt, daß pflegebedürftige Ordensleute, dıe als freiwiıllıge
Mitglieder eıner gesetzlıchen Krankenkasse zugle1ic versicherungspflichtig ın
der entsprechenden gesetzliıchen Pflegekasse sınd, auch dann Leıistungen AUS

der Pflegeversicherung ETW aben, WE S1e innerhalb ihres klösterlı-
chen „häuslıchen“ Bereıiches gepflegt werden. Dıie schriftlıche Bestätigung der
BEK Wuppertal dıe mıt der DA  R und dem dAK abgestimmt WAaTl, wurde

Schreıben der BEK Hauptverwaltung Wuppertal VO dıe Vereinigung
Deutscher Ordensobern In Bamberg 1AZ 1040 —- Py(D):
Sehr geehrter ater Schumacher,
WIT nehmen ezug auf dıe zwischenzeıitlıch mıt Herrn Schiffer VO Verband der Ange-
stellten-Krankenkassen SVa Sıegburg, erfolgte Unterredung und das mıt Herrn Scheer

30.09.94 geführte Telefonat.
(GGerne nehmen WIT den VO  — nen genannten Fallgestaltungen tellung, dıe sıch im
Hınblick auf dıe Z ıIn Kraft tretenden Leıistungen der häuslıchen ege
ach dem Pflege-Versicherungsgesetz ergeben. Unser heutiges Schreıiben erfolgt ın ADb-
stiımmung mıt der Deutschen Angestellten-Krankenkasse
/ um besseren Verständnıiıs wıederholen WIT nachstehend Ihre Fragen und ügen UNSeTIC

Antwort der jeweılgen Darstellung
IL) In einem kleinen Kloster wırd ıne Ordensschwester pflegebedürftig. S1e wırd 1N-
nerhalb des Klausurbereıichs (kirchenrechtlich geschützter Wohn- und Privatbereich) In
iıhrer angestammten Klosterzelle VO  — einer diıeser Klostergemeinschaft gehörenden
Mıtschwester gepflegt.
Antwort D Es handelt sıch .„häuslıche ege  . DıIe pflegende Schwester ist „Pile-
geperson“.
Dies gılt uch dann, WE dıe ege innerhalb des Klausurbereıchs In günstıger gelege-
nen der bedürfnısgerecht ausgestattetien Klosterzellen erfolgt oder WE sıch eın
alten- und pflegegerecht hergerichtetes Kloster handelt Der Klausurbereıch ist die
gestammte häuslıche Umgebung.

Fallgestaltung WIE unter 16} Dıie pflegebedürftige Schwester wiıird innerhalb des
Klausurbereichs 1ın eiınem besser ausgestatteien Krankenzımmer VO  a eiıner dieser
Klostergemeinschaft gehörenden Miıtschwester gepflegt. Dıiıe pflegebedürftige CAWE-
ster befindet sıch immer och In iıhrer angestammten häuslıchen Umgebung innerhalb
des Klosterbereichs.
Antwort Z Es handelt sıch „häuslıche ege  . DiIie pflegende Schwester ist
„Pflegeperson”.

In einem ogrößeren Kloster wıird ıne Ordensschwester pfiegebedürftig. S1e wırd 1N-
nerhalb des Klausurbereıchs, iıhrer angestammten häuslıchen mgebung, in einem Ge-
bäudeteıl untergebracht un: versorgl, der für äaltere, hilfsbedürftige und pflegebedürf-
tıge Schwestern günstıger gelegen und besser ausgestatte ist. Dieser Gebäudeteıl
gehört noch /A 0 abgeschlossenen Wohnbereiıich der Klostergemeinschaft. Dort wiıird dıe
pflegebedürftige Schwester VO  — eiıner Z dieser Klostergemeinschaft gehörenden Miıt-
schwester gepflegt.

37200



damıt ZUT Grundlage für weıtere Gespräche ber die Umsetzung der ege-
versicherung 1MmM Ordensbereich Dazu wurde W1Ee 1989 eın Spıtzengespräczwıschen den Hauptverwaltungen der Kranken- und Pflegekassen BEK und
DAK und den deutschen Urdensobern-Vereinigungen vereinbart, das
der bundesweiıten und kassenübergreifenden Bedeutung en der Mıtwir-
kung und auf Eınladung des Verbandes der Angestelltenkrankenkassen
(VdAK) 28 11 1994 dessen S1t7 In legburg stattfand

Antwort 5 Es handelt sıch „häuslıche PIege. DıIe pflegende Schwester ist
„Pflegeperson“‘.
4 Eıne große Urdensgemeinschaft hat eiInes iıhrer Klöster alten- und pfllegegerecht her-
gerichtet und verlegt dıe en und pflegebedürftigen Schwestern dorthin. Diese Schwe-
Stern bılden ach kırchenrechtlichen Grundsätzen iıne reguläre Klostergemeinschaft;ihr Wohn- und Privatbereich 1st durch ıne Klausur vVO  —; den öffentliıch zugänglıchenRäumen abgetrennt. Dort werden dıie pflegebedürftigen Schwestern VO  — ihren Miıt-
schwestern, dıe dieser Klostergemeinschaft gehören, gepflegt.
Antwort 4.) Es handelt sıch „häuslıcheeDiıe pflegenden Schwestern sınd
„Pflegepersonen“.
S In einer klösterlichen Gemeınnschaft wiıird iıne Ordensschwester pfllegebedürftig. Sıe
wiırd In e1in VO  < der UOrdensgemeinschaft getragenes Altenpflegeheim verlegt, das ÖTf-
fentlıch zugänglıch ist, In dem der Jräger sıch für dıe ege eigener Miıtgliıeder (Ordensschwestern) einen Bereıch reservlert hat Diese Pflegestation gehört N1IC| ZU
Klausurbereich der Ordensgemeinschaft. ort wırd die pflegebedürftige Ordensschwe-
Sster VO Personal des Altenpflegeheims gepflegt. /um Personal gehören uch einıgeOrdensschwestern der Klostergemeinschaft.
Antwort 5 Es handelt sıch „sStatıonäre Pile2er Diıe pflegenden Ordensschwe-
sStern sınd WIEe das Personal keine „Pflegepersonen“.
DDem Mediızıiıniıschen Dienst der Krankenversicherung ist ZUT Prüfung der Pflegebedürf-tıgkeıt der Z/ugang den pflegebedürftigen Ordensleuten 1mM Klausurbereich uneinge-ScChran. ermöglıchen.
7u iıhrer weıteren Frage, unter welchen Bedingungen 1mM ordensınternen Bereıch,
innerhalb des Klosters, VO  —_ eıner „statıonären Pflege“ gesprochen werden kann und
welche Anforderungen Ausstattung und Personal eic gestellt werden, teilen WIT
ıhnen Lolgendes mıt:
Diıe Pflegekassen dürfen ambulante und statıonäre Pflege 1Ur NC Pflegeeinrichtun-
SCH gewähren, mıt denen dıe Landesverbände der Pflegekassen einen Versorgungsver-
rag abgeschlossen en In dem Versorgungsvertrag sınd Art, Inhalt und mfang der
allgemeıinen Pflegeleistungen festzulegen. Darüber hınaus sınd sowohl VvVOon den ambu-
lanten Pflegediensten als uch VO  i den statıonären Pflegeeinrichtungen bestimmte
Grundsätze der Qualıität und der Qualitätssicherung beachten.
DiIe Gespräche der Beteılıgten qauft Bundesebene 7z7u Inhalt der Verträge und z den
Qualitätsanforderungen sınd och nıcht abgeschlossen. Wır haben jedoch vorgemerkt,daß nen dıe Bedingungen ach Verabschiedung zugehen.
Mıt den besten Wünschen für e1in Gelingen iıhrer 17.10.94 beginnenden ach-
Lagung verbleiben WIT miıt freundlichen Grüßen
15 Parketny
Teiılnehmer auf seıten der Ordensobern-Vereinigungen olfgang Schumacher
O.Carm. (Generalsekretär der VDO) als Verhandlungsführer, ST. Arnoldıs Straßfeld
(Vorsitzende der Arbeıtsgemeinschaft der Okonominnen) un ST. Gonzaga Helmich
(stellv. Vorsıiıtzende der AGO) Der Verband der Angestellten-Krankenkassen WAar VCI-
tretifen UTrC| dıe Herren Schiffer und Dumeıer, dıe BE  7 durch Herrn Parketny und dıe
DA  R UrCc! Herrn UOprotkowıitz:
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Erklärtes Ziel der Ordensvertreter WAarTrT uUrc das espräc dıie Umsetzung
des Pflege-Versicherungsgesetzes 1mM Bereiıich der katholischen Ordensgemeın-
schaften ın Deutschlan: ıIn den zunächst wichtigsten Fragen eindeutig und AUSs
Ordenssıc zufriedenstellen klären und diese Umsetzung Urc en Pro-
tokall andhabbar machen. DIe be1l dieser Verhandlung angesprochenen
Ihemen bezogen sıch VOT em auf den Bereıich „häuslıche ege  66 und WeNnl1-
SCI auf dıe statıonären Pflegeeinrichtungen, WIE S1e auch VO Ordensgemein-
schaften betrieben werden. Dıies erfolgte insbesondere auf dem Hıntergrund,
daß Dbereıts ZUuU 1.1.1995 alsoO keıine füntf ochen nach dem Gesprächstermin
In Jjegburg dıe Pflegeversicherung In Tra treten und aD 1.4.1995 mıt der
Gewährung VO  $ Leistungen 1mM Bereıich der häusliıchen ege begonnen WCI-
den sollte
Der VO -Generalsekretarıa unmıttelbar nach dem sehr erfolgreic VCI-
laufenen espräc ertiggestellte Entwurf des Ergebnisprotokolls wurde VO  —_
den Hauptverwaltungen der Kranken- und Pflegekassen BEK und DAK noch

einıgen wenıgen Stellen modiılizılert. DIie Abstimmung dieser Modiıiflizle-
rungswünsche ebenso WIE dıie 1mM mlaufverfahren eingeholten Unterschrif-
ten er espräc beteulgten Seıten ZUS sıch allerdings VO vier Monate
lang hın DiIe letzte Unterschriuft des VO  _ BEK, DAK, dAK. VOD und VD  S
unterzeichneten Protokalls wurden Anfang prı geleistet, dalß das rgeb-
nısprotokoll wenı1gstens och VOI (Ostern 1995 den Mıtgliedsgemeinschaften
der deutschen Ordensobern-Vereinigungen und iıhren Ordensverwaltungen
zugestellt werden konnte.
Dıie Pflegekassen hatten Z  > das Protokall DZW. dessen Inhalt ıhren Ge-
schäftsstellen 1mM Bundesgebiet ebenfalls umgehen bekannt geben Damıt
ist CS In der lat gelungen, für den Bereıch der Pflegeversicherung ebenso WIE
1989 für den Bereıch der Krankenversicherung 1m espräc mıt den Kassen
eın Dokument vereinbaren, das als gesicherte Grundlage für dıie Umset-
ZUN? VOTI Ort diıenen kann.
Das Ergebnıisprotokol des Gesprächs VO 28 November 1994 beansprucht
keıne lückenlose Vollständigkeıt, sondern spricht dıe AUS Ordenssıc! VOI-

dringlıch regelnden Fragen AdUus der Pflegeversicherung 1m Rahmen der der-
zeıt aktuellen Fassung des Sozlalgesetzbuchs XI Das Protokall bezieht sıch
In gleicher Weılse auf Ordensfrauen und Ordensmänner und nthält Re-
gelungen, dıie sıch aufgrun der besonderen Verhältnisse 1im Ordensbereich
für dıe Umsetzung des Pflege-Versicherungsgesetzes ergeben. Angesprochen
wurden el VOT em dıe TIThemen Mıtglıedschaft (Wer gehört ZU versI1ı-
cherten Personenkreis? ), Beıträge, Leistungen der Pflegeversicherung 1mM
häuslichen Bereıch, USDIIC auf den statıonären Bereich und die egelung
praktıscher Fragen. Das Protokaoll wırd seıner grundsätzlıchen edeu-
Lung für dıe Ordensgemeinschaften In Deutschland nachfolgend 1mM Wortlaut
dokumentiert.

37°



Ergebnisprotokoll des Gesprächs mb den Kranken- un Pflege-kassen VO 28. I1 1994

Mitgliedschaft / Versicherter Personenkreis

11} Für satzungsmäßhigZe Mıitglieder VOoO Ordensgemeinschaften und geıstlı-chen Genossenschaften, dıe In eiıner gesetzliıchen Krankenkasse oder
eıner prıvaten Krankenversicherung freiwiıllıg krankenversichert sınd. be-
steht aD 1.1.1995 Versicherungspflicht iın der sozlalen Pflegeversicherung($ () Abs und 23 SGB XI) Eıne generelle Befreiung VOoO  —; der Vers1ı-
cherungspflicht In der Pflegeversicherung ist nıcht vorgesehen. Be-
stimmte In der gesetzlichen Krankenversicherung ireıwiıllıg versicherte
Miıtglieder en jedoch en „Wahlrec)  C6 (S&22 SGB Al: Übergangsrege-lung Artıkel 41)
Postulanten und Ovizen katholischer Ordensgemeinschaften sSınd och
keıine satzungsmäßıigen Miıtglieder. S1e absolvieren eıne Zeıt der Berufs-
ausbıldung. Als solche unterliegen S1e der Krankenversicherungspflichtund damıt ab 1.1.1995 auch der Versicherungspflicht In der sozlalen Pfle-
geversicherung (S 2() Abs Nr. SGB XT)

1:3 usländische Ordensleute IN eutschland unterlegen SOWeIlt S1e In
Deutschlan krankenversichert sınd ebenso W1e deutsche Ordensleute
der Versicherungspflicht In der Pflegeversicherung aufgrun einer beste-
henden Krankenversicherung. Dies oılt auch dann, WCNN S1e sıch 11UT be-
rıstet In Deutschland aufhalten oder be1l Krankheıt oder Pflegebedürf-tigkeıt In ıhr Heımatland zurückkehren.
Ausscheidende Ordensleute, dıe DIS ZU Ausscheiden AaUus der rdensge-meınschaft ın der gesetzlıchen Krankenkasse freiwiıllıg versichert sınd und
diıesen Krankenversicherungsschutz beenden, en auf Antrag das
SC auf Weıterversicherung In der sozlalen Pflegeversicherung, WECNN
S1e In den etzten Jahren VOT dem Ausscheiden mıindestens 74 Monate
oder unmiıiıttelbar VOT dem Ausscheıden mıindestens 2 Monate versichert

Dıe Weıterversicherung ist innerhalb vVvONn onaten nach Aus-
scheiden AaUus der Versicherungspflicht beantragen.

S Ordensleute, dıe Verlegung ihres Wohnsitzes oder gewöhnlichenAufenthaltes LIILS Ausland AdUus der Versicherungspflicht In der sozıalen Pfle-
geversicherung ausscheiden ($ 26 Abs SGB XI), können sıch auf An-
trag weıterversichern. Eıne Vorversicherungszeit Ist nıcht erforderlic
Dıie Weıterversicherung ist innerhalb VO  — einem Monat ach Ausscheiden
Aus der Versicherungspflicht beantragen.

DıIe Fußnoten Nrt. bıs Nr. I In
protokolls 4Teil I1 dieses Tukels sınd Bestandteil des Ergebnis-

323



Besteht die gesetzlıche Krankenversicherung fort. kommt keiner
Weıterversicherung ıIn der sozlalen Pflegeversicherung, da grundsätzlıch
dıe Pflegeversicherung der Krankenversicherung O1g
FÜr Ordensleute, dıe In Deutschland nıcht hel einer gesetzlichen Kranken-
kasse krankenversichert sınd, o1bt keıne Möglıchkeıit für einen Beıtrıtt
ZUI1 soz1alen Pflegeversicherung. Die Miıtgliedschaft In der Pflegeversı-
cherung ist immer dıe Miıtgliıedschaft In der Krankenversicherung DC-
koppelt
Tle Ordensleute In der gesetzlichen Krankenversicherung sınd versiche-
rungspflichtig In der sozlalen Pflegeversicherung. Ordensleute, die hei
einem privaten Krankenversicherungsunternehmen versichert SIınd. SInNd
ausnahmslos auch dort pflegeversichert. Unter bestimmten Vorausset-
ZUNSCH ann auch eın anderes prıvates Versicherungsunternehmen DC-
wa werden.

Von der Versicherungspflicht in der sozlalen Pflegeversicherung können
1L1LUT Ordensleute befreıt werden. dıe

iın der gesetzlıchen Krankenversicherung freiwiıllıg versichert Siınd

un

nachweisen, das Rısıko der Pflegebedürftigkeıit be1l einem prıvaten VersIı1-
cherungsunternehmen versichert en Dıiıe Leistungen mMUsSssen
denen der soz1lalen Pflegeversicherung entsprechen.
Un

innerhalb VON onaten nach Begınn der Versicherungspflicht In der
zialen Pflegeversicherung als freiwiıllıges ıtglie der gesetzliıchen Kran-
kenversicherung eiınen Antrag beı der zuständıgen Pflegekasse tellen

INWELS:

Ordensleute, dıe 7U Zeıtpunkt des Inkrafttretens des (Gesetzes be1ı der
gesetzlıchen Krankenkasse freiwillıg versichert SINd., können den Befre1-
ungsantrag innerhalb VO  —_ onaten tellen (Artıke 41 SGB XI)
Krankenversicherungspflichtige Ordensleute können sıch VO  — der SOZ1A-
len Pflegeversicherung 1Ur befreien lassen, WECNN be1l einem prıvaten Ver-
sıcherungsunternehmen VOT dem eın Versicherungsvertrag aD
geSCHIOSSCN wurde. Der Antrag Wal gof. bıs be1l der zustäan-
ı1gen Krankenkasse tellen

Der Wechsel VO der sozlalen ZUT prıvaten Pflegeversicherung ist NWI-
derruflich ($ Z Abs Satz SG/B XI)
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Ordensleute, dıe Del Inkrafttreten des Gesetzes vollstationäre ege In
einem Pflegeheim erhalten, werden auft Antrag VO  = der Beıtragspflicht In
der sozlalen Pflegeversicherung befreıt (längstens bıs 30.06.1996). Der
Antrag ist be1l der zuständıgen Geschäftsstelle der ranken-/Pflegekasse

tellen

Beıträge ZUF Pflegeversicherung
D Be1l der Berechnung des Beıtrags ZUT sozlalen Pflegeversicherung für Sat-

ZUuNgSMAHILZEC Miıtglieder VO  S UOrdensgemeıinschaften und geistlıchen (Ge-
nossenschaften, dıe In einer gesetzlıchen Krankenversicherung ireıwiıllıg
versichert und damıt In der sozlalen Pflegeversicherung versicherungs-
pflichtig sınd und dıe aqußer den Sachbezügen keıne persönlıchen De1l-
tragspiflichtigen Einnahmen en (vgl 5 / Abs S(G’B XJ), WwIrd als De1l-
tragspflichtiges Mındesteinkommen kalendertäglıch der 1850 eıl DZW. PIO
Monat der sechste eıl der mtl Bezugsgröße In der gesetzlıchen Soz1al-
versicherung zugrunde gelegt So ange dıe Bezugsgrößen für den Be-
reich West und Ost voneiınander abweıchen, gılt für dıe Beıtragsberech-
NUuNnNg dıe Bezugsgröße des Wohnortes des UOrdensangehörıigen. DIie
eıträge ZUT Pflegeversicherung der Ordensmıitglieder werden In voller
Ööhe VO  — den Urdensgemeıinschaften

DB Der Wert der beıtragspflichtigen Einnahmen VO  a} Postulanten und Novi-
zEN, dıe ihrer Berufsausbildung beschäftigt sınd, bemißt sıch ZUr Be-
rechnung der Beıträge ZUT gesetzlıchen Renten-, Kranken- und ege-
versicherung SOWIEe ZUE Bundesanstalt für Arbeıt ach den Werten der
Sachbezugswert-Verordnung für gewährte Unterkunft und Verpflegung,
Ssoweıt S1e außer Kost und Wohnung keıne weıteren Barbezüge en
DiIe In der Sachbezugsordnung vorgesehenen Abschläge für Jugendliche
und Auszubildende finden be1l Postulanten und Novızen keıine Anwen-
dung
Ordensleute, die eine Rente beziehen und freiwiıllıe In der gesetzliıchen
Krankenversicherung der be1l einem prıvaten Krankenversicherungsun-
ternehmen versichert sınd. erhalten VO zuständıgen Rentenversıiche-
rungsträger einen Beıtragszuschuß ZUT Pflegeversicherung. Der Zuschuß
wırd 1U auf Antrag ezahlt. Ordensleute, dıe einen /-
SC ZUT Krankenversicherung erhielten, erhalten VO  a Amts aD

einen Beıtragszuschuß ZUI Pflegeversicherung.

erte für 1995
MtI! Bezugsgröße West 4.060,.00; beıtragspflichtiges Mındesteinkommen PTO

ab 1.1.1995 1565
ona 1/6 VO  - 4.060,— 9  9 Beıtragssatz Z sozlalen Pflegeversicherung
MtI!I Bezugsgröße ()st 3.290,00; beıtragspflichtiges Mındesteinkommen PTO
ona 1/6 VO  S 3.290,— D 9  r Beıtragssatz ZUTl sozlalen Pflegeversiıcherung
ab 1.1.1995 195
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Für Ordensleute, dıe eıne Rente beziehen und In der Krankenversıche-
rung der Rentner (KVdR) pflichtversichert SInd, behält der zuständıge
Rentenversicherungsträger dennteıl des Rentenbezıehers eın und
den Gesamt-Pflegeversicherungsbeıitrag dıie zuständıge Stelle aD

Die Beıitragsberechnung ZUT sozlalen Pflegeversicherung für freiwiıllıg In
der gesetzlıchen Krankenversicherung versicherte Mitglieder VO  a’ (J)r-
densgemeınschaften und geistlichen Genossenschaften ist analog den Re-
gelungen In der gesetzlıchen Krankenversicherung vorzunehmen.

Wenn satzungsmäßıge Miıtglieder VO  — Ordensgemeinschaften und eıstlı-
chen Genossenschaften eıne Rente oder Pension bezıehen, gılt für dıe Be1-
tragsberechnung ZU1 soz1alen Pflegeversicherung analog den vereın-
barten Regelungen In der gesetzlıchen Krankenversicherung folgendes:
Die Rente DZW. Pension wıird NUTr dann als beitragspflichtiges Eıinkommen
zugrunde gelegt, WECNN das Ordensmitglıed darüber persönlıch verfügen
annn oder WE das Ordensmitglıed Urc! se1ıne Tätigkeıit (z 1m Rah-
INCN eines Gestellungsvertrages oder eInNes Stellenplans) noch ZU wiırt-
schaftlıchen Bestand der Ordensgemeinschaft beıträgt. Fheßt dıe Rente
oder Pensıon jedoch dıe Ordensgemeinschaft und ist das Ordensmiıt-
olıe auch nıcht mehr 1mM genannien Sinne tätig, wırd weıterhın 1UT das

Nr. Dl genann beitragspflichtige ıktıve Mindesteinkommen für
dıe Berechnung des Pflegeversicherungsbeıitrages zugrunde gelegt
erden satzungsmäßıge Mitglieder VO  — Ordensgemeinschaften und
geistlıchen Genossenschaften aufgrun eiınes persönlichen Dienst- oder
Arbeitsvertrages tätıg, unterliegen S1€e ach Abs Nr. ıIn Verbindung
mıt Abs Satz SGB ennoch nıcht der Versicherungspflicht in der
gesetzlıchen Krankenversicherung. Sofern S1E als freiwiıllıge Miıtglheder
der gesetzlıchen Krankenversicherung angehören, siınd S1e damıt auch
versicherungspflichtig In der soz1lalen Pflegeversicherung.
Analog ZUT Beitragsberechnung in der Krankenversicherung gılt auch für
dıe Beitragsberechnung In der Pflegeversicherung: Flhießt das Arbeıtsent-
gelt dem Ordensmitglıed ZUul1 persönliıchen Verfügung wırd S als be1-
tragspflichtiges Eınkommen berücksichtigt; 1@e. CS jedoch une1inge-
schränkt der Ordensgemeinschaft Z bleibt CS ZUT Beıtragsberechnung
unberücksichtigt CS gılt der Berechnungsmodus, WIE oben unter Nr.
Z beschrieben wurde.

Die In dıesem Protokaoll festgehaltenen Bedingungen ZUI1 Beıtragsberech-
Nung ın der sozlalen Pflegeversicherung gelten nıcht für den Bereich der
priıvaten Pflegeversicherung. Dıie öhe der Prämıien ZUl prıvaten ege-
versicherung wırd VO  a! den privaten Krankenversicherungsunternehmen
festgelegt bzw. ist mıt iıhnen auszuhandeln. Gesetzlich vorgeschrieben ist
lediglıch, daß dıe Prämıienhöhe den Höchstbeıtrag der sozlalen ege-
versicherung nıcht übersteigen darf (vgl 110 Abs SGB XI)
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Leistungen der Pflegeversicherung
31 NSDFTUC auf Leistungen der Pflegeversicherung en versicherte Per-

dıe eıner körperlichen, geıistigen oder seelıschen Krankheıt
oder Behinderung für dıe gewöhnlıchen und regelmäßig wılıederkehren-
den Verrichtungen 1mM Ablauf des täglıchen Lebens auf Dauer, VOTaus-
sıchtlich Tfür mıindestens sechs Monate, In erheblıchem oder höherem
Maße der edurien ($ 14 SGR XJI)
ber das Vorliıegen dieser Voraussetzungen (S 14 SGB XI) und die /.u-
ordnung eiıner der dre1ı Pflegestufen ($ 15 SGR XI) entsche1det dıe
Pflegekasse auf der Grundlage eines Gutachtens des medizınıschen Diıen-
STES der Krankenversicherung, der dıe alur nötıgen Untersuchungen 1mM
Wohnbereich des Versicherten durchführt (S 15 SGB XJI)
Leistungen werden auf Antrag erbracht. Die Anträge sınd die zustan-
dige Öörtliıche Geschäftsstelle rıchten, In deren Bereıch sıch die pHNeZE-bedürftige Person aufhält Leistungen für pflegebedürftige Versicherte,
dıe sıch 1m Ausland aufhalten, können nıcht erbracht werden.

Dıie Pflegeversicherung ewährt ab hei häuslicher ege Pfle-
gesach- und/oder Pflegegeldleistungen auc| kombıinıerbar), Pflegehilfs-mıttel und technısche Hılfen, Leistungen ZUT sozlalen Sıcherung der Pfile-
SCPCISONCN und Pflegekurse für Angehörige und ehrenamtlıche
Pflegepersonen. Hınzukommen Leistungen für ages-, acnt- und Kurz-
zeıtpflege. Alternatıv erbringt dıe Pflegeversicherung Leıistungen ZUTr
vollstationären ege (frühestens ab 01 07

erden pflegebedürftige Ordensleute und Miıtglieder geistlıcher (JeNnOSs-
senschaften In iıhrer Jeweıligen klösterlichen Nıederlassung versorgt, ist
der Klausur- und Privatbereich dieser klösterlichen Niederlassung der
häusliche Bereich 1m Siınne des PflegeVG. Dıies gılt auch dann, WEn dıe
ege innerhalb des Klausurbereichs In günstıger gelegenen oder be-
dürfniısgerecht ausgestatteten Klosterzellen erfolgt oder WCNnN CS sıch
eın alten- und pflegegerecht hergerichtetes Kloster handelt

en in einem Kloster mehrheıitlic) alte und pflegebedürftige Ordens-
leute., Ist dieses Kloster mıt kırchenrechtlich festgelegtem Klausurbereich
eın ordensınternes „Altenheım“ oder „Altenpflegeheim‘-Werden ort
pflegebedürftige Ordensleute gepflegt, handelt sıch „häuslıche
Pile2e-
Es besteht für eiıne solche Einrichtung jedoch dıe Möglıchkeıt, mıt der
Pflegekasse be1 Vorliegen der entsprechenden Voraussetzungen einen
Versorgungsvertrag 1mM ın  (& auf dıe hausınterne Erbringung ambur-
lanter DZw. statıonärer Pflegeleistungen abzuschließen
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Was ZU Klausur- und Privatbereıch eıner klösterliıchen Niederlassung
gehört, wırd VO  z der zuständıgen kirchliıchen Autorıtät (z.B Provınz-
oder Ordensleitung) festgelegt.

35 Ordensleute, dıe innerhalb des Klausurbereıichs epflegt werden, erhalten
Grundpflege und hauswirtschaftlıche Versorgung als Pflege-Sachleistung

häuslıche Pflegehilfe. Vel 36 SGB XI) S1e wırd UuUrc. geeignete Pfle-
gekräfte erbracht, dıe entweder VON der Pflegekasse oder eıner vertraglich
anerkannten ambulanten Pflegeeinrichtung Z Sozialstation) angestellt
sind. Die Abrechnung der erbrachten vertraglichen Leistungen erfolgt
miıttelbar mıt der Pflegekasse. Die erbringenden Pflegeeinsätze riıchten
sıch nach dem rad der Pflegebedürftigkeıit, der jeweıls VO Medizıinıt1-
schen Dienst C Eingruppierung In eine Pflegestufe festgelegt wIrd.
Sınd mehr Pflegeeinsätze erforderlı als für dıe Jeweıls aktuelle ege-
stufe vorgesehen, werden dıe anliallenden Mehrkosten VO PflegebedürT-
tigen DZW. VO  3 der Ordensgemeinschaft

36 Ordensleute, deren Grundpflege und hauswirtschaftlıche Versorgung 1N-
nerhalb des Klausurbereıichs Urc eıgene Ordensmitglieder oder ehren-
mtlıch tätıge Helfer oder Angehörıge sichergestellt werden kann, kÖön-
NCN anstelle der häuslıchen Pflegehilfe eın Pflegegeld beantragen (S
SGB XI) DiIie öhe des Pflegegeldes richtet sıch ach der jeweılıgen Pfle-
estufe: I0

Es ist möglıch, Pflegesachleistungen UrCc! eınen ambulanten ege-
dienst (z.B für dıe Grundpflege) mıt Pflegegeldleistungen (z:B für dıe
hauswirtschaftlıche Versorgung) kombinieren. Wiırd dıe zustehende
Pflegesachleistung 11UT teilweıse In NSpruc o  MIM  9 kann daneben
e1in anteılıges Pflegegeld ezahlt werden ($ 35 SGB XI) Diıie Ööhe diıeses
anteılıgen Pflegegeldes bemißt sıch AaUus dem Prozentsatz, der dem nıcht ıIn
NSpruc SCHOMMENC Teıl der Pflegesachleistung entspricht.” An die
schon mıt dem Antrag treifende Entscheidung, ın welchem Verhältnıs
Sach- und Geldleistungen In NSpruc2werden., ist der Pfle-
gebedürftige sechs Monate Jang gebunden.

Fallbeıispiele azu wurden In einem Schreıiben der BEK Wuppertal VO 10. 1994
dıe VD  S Bamberg genannt und übereinstimmend ewerte Dieses Schreiben der

BEK ist dem vorlıiegenden Ergebnisprotokoll als Bestandteıl in der nlage beigefügt.
|Dieses Schreıben ist ın dıiıesem Artıkel In Anmerkung dokumentiert. |
Aktuelle (Jesamtwerte für ambulante Pflegeeinsätze be1l Pflegestufe bıs y  r
be1l Pflegestufe I1 bıs 1.800,00 und beı Pflegestufe 111 bıs 2.800,00 (in De-
sonderen Einzelfällen bıs 3.750,00) Je Kalendermonat
Aktuelle atze für Pflegegeld der Pflegestufe , Pflegestufe Il /  $
Pflegestufe 11L 1.300,00 Je Kalendermonat.

11 Beispiel: Für eıinen Pflegebedürftigen der Pflegestufe werden 1UT 60 % der für dıese
Pflegestufe vorgesehenen Pflegesachleistungen UrCc| einen ambulanten Pflegedienst
erbracht er 450,-) Für den N1C! In Anspruch SCNOMMCNCH nteıl VvVO  S 40 %
der Pflegesachleistungen können des Pflegegeldes der entsprechenden Pflegestufe
gezahlt werden (DM 160,-)
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3,5 Pflegepersonen 1im klösterlichen Bereıch sSınd Ordensleute. dıe dıe „häus-
IC ege  cc eiInes pflegebedürftigen Mıtgheds der eigenen rdensge-
meınschaft innerhalb des Klausurbereichs ehrenamtlıch übernehmen.
uch Ordensleute elıner anderen Ordensgemeinschaft, die auf der Basıs
eInes Gestellungsvertrages dıe ege innerhalb des Klausurbereıchs
übernehmen., sınd Pflegepersonen 1m Sınne des PflegeVG. nen gleich
geste Sınd ehrenamtlıche Helfer oder Famılıenangehörige, dıe inner-
halb des Klausurbereıchs dıe ege VO  a Ordensleuten übernehmen. Be1
der Beantragung VO  —_ Pflegegeldleistungen oder eıner Kombinatıon AUSs

Pflegesach- und -geldleistungen ist dıe Pflegeperson 1mM Antragsformular
namentlıch benennen.

UÜbernimmt eın Ordensmitglfed innerhalb des Klausurbereıchs dıe Auf-
gabe einer Pflegeperson, oılt S1e auch dann als Pflegeperson 1mM Siıinne des
PflegeVG, WECNN S1e als professionelle Kranken- oder Altenpflegekraft
ausgebildet ist und 1€e6Ss 1mM Außenverhältnıs oof. auch eTUullıc| ausuübt
oder W iıhre Ordensgemeinschaft 1m Außenverhältnıs ra Ordens-
Satzung schwerpunktmäßıg In der en- und Krankenpflege tätıg ist

Hat eiıne Klostergemeıinschaft ZUTr Versorgung pflegebedürftiger Ordens-
mıtglieder innerhalb des Klausurbereichs weltliches Personal angestellt
„selbst beschaffte Pflegehilfe‘“), gelten diıese Pflegekräfte nıcht als Pfle-
SCPEISONCH 1m Sınne des PflegeVG. Dennoch handelt CS sıch „häus-
1C| Tlege  “ für dıe der Pflegebedürftige eın Pflegegeld beantragen
kann, damıt die Kosten für dıe selbst beschaffte Pflegehilfe wen1g-
STteENS ZU Teıl aufzubringen. Im Antrag für Pflegegeldleistungen SInd mıt
entsprechender Kennzeıchnung dıe Namen der angestellten Pflegekraft
und oof. zusätzlıch der ordenseigenen Pflegeperson (Mıtbruder/Mit-
schwester) namentlıch benennen.

Dıie rage, ob auch für Ordensleute, die als Pflegepersonen ehrenamtlich
fÄätig werden, UrCcC! dıe Pflegekasse auf Antrag Beıträge Z gesetzlichen
Rentenversicherung abgeführt werden können, wurde bDe1l den Verhand-
lungen 8.11.994 angesprochen, konnte Jjedoch noch nıcht aDSCNHlıe-
Bend eklärt werden. Dieser un wırd nachgetragen.

3 . 1() Pflegehilfsmuittel un technische Hilfen © Rollstuhl, Pflegebett mıt ZAUE
ehöÖör, Bettisch, Laifter SÜCs) werden ach Beurteijulung W den edi17z1-
nıschen Diıenst VO  > der ege- oder Krankenkasse vorrangıg leihweıse
ZUT Verfügung geste (S A4() Abs K=3 SGB XI) Eıne äarztlıche Verord-
NUunNng ist alur nıcht erforderlıic) Der Umfang des für dıe ege nötigen
Verbrauchsmatertals @ uder, Verbandmaterı1al SC wırd VO Medi-
zınıschen Diıenst Testgestellt; alur wırd eın Betrag VO  b monatlıch bıs

60,00 den Pflegebedürftigen ausgezahlt. Inkontinenzhilfen WCI-
den zuständıgkeıtshalber VoNn den Krankenkassen (nıcht Pflegekassen!)
1mM iıchen Rahmen bereitgestellt DZW. bezuschußt, wobel Vergünstigun-
SCH Urc Großeihmnkauf in Nspruceund mıt den zuständıgen
örtlıchen Geschäftsstellen abgesprochen werden können.
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Subsıdıiäre Zuschüsse ZUrFr Verbesserung des Wohnumfeldes (z Ireppen-
lıft, Türverbreıterung, ampe ZUT leichteren Überwindung VON Stufen
SC,) stehen auch pflegebedürftigen Ordensleuten, dıe innerhalb des
Klausurbereıichs gepflegt werden. grundsätzlıch Darüber entscheıdet
1im FEinzelfall dıe zuständıge örtlıche Geschäftsstelle der Pflegekasse.

Stationärer Bereich

AT DiIie Umwandlung eINeSs k]österlichen Bereichs, der zunächst als Klausur-
ereich für „häusliche ege  € genutzt wurde, in eınen statıonären ege-
bereıch ist möglıch, WENN dıe entsprechenden Qualitätsanforderungen in
sachlıcher und personeher Hınsıcht vorliegen und 1m Rahmen der ean-
ragung eınes Versorgungsvertrages, der mıt der Pflegekasse abzuschlıe-
Ben Ist, geprült wurde. Es kommen el dıe (Grundsätze ZUl Bemessung
der Pflegesätze für voll- und teiılstatıonäre Pflegeleistungen, der SORC-
nannten „Hotelkosten“ (Unterkunft und Verpflegung) und der Kosten
{Ür eventuelle Zusatzleıstungen ach 8Q 84 — 88 SGB XI ZUT Anwendung
DIie Umwandlung In eıne statıonäre Pflegeeinrichtung sollte VOT em
dann CTWORCH werden, W dıe bısher 1m Klausurbereıich In .„häuslicher
Tlege  o versorgten Pflegebedürftigen mehrheitlıch ın Pflegestufe 111 eIN-
grupplert sınd und mittelfrıstig eıne entsprechende elegung HRC pfle-
gebedürftige eıgene Ordensleute und gof. auch externe Pflegebedürftige
als gesichert angesehen werden annn

Es besteht auch dıe Möglichkeit der Einrichtung einer ambulanten ege-
einrichtung („Sozialstation‘) in einer eigenen Eınrıchtung, dıe für cMhese
inrıchtung z Altenheim) tätıg wırd. IDiese Urc. eınen Versor  S_
vertrag VO  — der‘ Pflegekasse anerkannte Pflegeeinrichtung kann auch
Pflegesachleistungen 1m klösterlichen Klausurbereıich erbringen und dı1ı-
rekt nıt der Pflegekasse abrechnen.

Für dıe Eınriıchtung VON ambulanten oder statıonären Pflegeeinrichtun-
SCH besteht keıne Bedarifsplanung. Ausschlaggebend für das Zustande-
kommen eines Versorgungsvertrages sınd Qualität und Wirtschaftlichkeit
der beantragenden Einriıchtung. /7/u beachten sınd Al auch dıe Be-
stımmungen der Heimmindestbauverordnung.

Praktische Fragen
51 DIie Beantragung Von Leistungen der Pflegeversicherung erfolgt be1 den

gesetzlıchen Pflegekassen mıttels entsprechender Formulare, dıe VO den
örtlıchen Geschäftsstellen bereıt gehalten werden. Antragsteller ist In der
ege der Pflegebedürftige selbst oder eıne VO  S iıhm bevollmächtigte Per-
SO  > Im klösterlichen Bereıch kann der Antrag z. B VO Hausoberen
bzw. der Hausoberin oder VO Prokurator der der Prokuratorin geste
werden. Die Vorlage eiıner schriftliıchen Vollmacht ist nıcht erforderlich.

33()



DIe Anträge sınd dıe Jeweılıge Örtliche Geschäftsstelle der Pflegekasse
riıchten, In deren Bereıich sıch der Pflegebedürftige dauerhaft aufhält,

auch W dıe Beıträge Z Pflegeversicherung zentral VO Mutterhaus
oder der Provinzverwaltung entrichtet werden.

53 Wırd Pflegegeld beantragt, erfolgt dıe Überweisung Urc dıe Pflegekasse
auft eın 1m Antrag anzugebendes ankkonto Dies Ist be1l Ordensleuten In
der ©S eın Konto der klösterlichen Niederlassung, der der Pflegebe-
ürftige gehört.

54 Pflegebedürtftige, dıe DIS 31 03 1995 bereıts Leistungen der Krankenkasse
für Schwerpflegebedürftigkeit erhalten (mtl 400,—), werden automa-
tisch In Pflegestufe 11 eingruppiert. FKın Antrag ist erforderlıch,
WE vermute wırd, daß aufgrun des (irades der Pflegebedürftigkeıit
eiıne Eıngrupplerung In Pflegestufe 111 erforderlıc! ist

55 Die Feststellung der Pflegebedürftigkeıt erfolgt UFC den Medizinischen
Dıenst In der eRe 1mM Wohnbereıich des Pflegebedürftigen (ın Ausnah-
melallen auch nach Aktenlage). Miıt der Beantragung VO Leistungen der
Pflegekasse wıird der Zugang des Medizinischen Dienstes und des ambu-
lanten Pflegedienstes den pflegebedürftigen Ordensleuten 1mM lau-
surbereıich 1im Rahmen der dienstlichen. Oblıegenheıten uneingeschränkt
eingeräumt.

Be1l Anderung des Pflege-Versicherungsgesetzes gelten dıe eweıls aktuellen
gesetzlıchen Bestimmungen, ohne daß dieses Protokall 1im Eınzelfall ktualı-
sıert wırd. Sınd wesentliche Anderungen erforderlıch, vereinbaren dıe Z-
standekommen dieses Protokalls beteıiligten Instıtutionen eiıne Gue (ie-
sprächsrunde, deren rgebnıis ıIn ähnlıcher Weıse protokolhert WITd.
DıIe Pflegekassen informıeren ihre Geschäftsstellen ber dıe In diesem Proto-
koll vereinbarten Detauils der Umsetzung des Pflege VG 1mM Ordensbereich In
kassenüblicher Weıse. Dıiıe katholiıschen Ordensgemeinschaften werden MNO
ihre Bundesverbände informiert.
Das Protokall wırd Vvon den beteıiligten Pflegekassefi BEK (HV Wuppertal)
und |DYAV  R (HV amburg und dem Verband der Angestelltenkrankenkassen
(VdAK) SOWIE VO den deutschen Ordensobern-Vereinigungen VD  © und
VOD unterzeıchnet. Die unterzeichneten Ausfertigungen werden gegenseıt1ig
ausgetauscht.“

Das Protokall wurde VO  > der Hauptverwaltung der BEK ıIn Wuppertal,
anschlıießend VO  — der Hauptverwaltung der 12A  R In Hamburg un 03.1995 VO

terschrıeb 31 03.1995 deren TSTte Vorsıtzende ST. Mediatrıx Altefrohne und für dıe
Verband der Angestellten-Krankenkassen In S1iegburg unterzeıchnet. Für dıe VO  -

VD  C 1995 deren (Generalsekretär Wolfgang chumacher ().Carm Als Be-
standteıl des Protokolls ist als Anlage azu das 1m Protokolltext erwähnte Schreiben der
BE  R Hauptverwaltung Wuppertal das (Generalsekretarıat der VD  ® 1n Bamberg
VO beigefügt. (Vgl Fußnote Nr. auf 39() dieses Artikels). IDEN VO  - allen
Seıten unterschrıiebene Ergebnisprotokol wurde den Miıtglıiedsgemeinschaften der
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HIT eıtere Konkretisierung
Im /usammenhang mıl dem Austausch des unterschrıiebenen Ergebnisproto-

wurden och welıltere Konkretisierungen ordensgemäßbhen Um:-
setzung der Pflegeversicherung und och offenen Fragen bekannt egeben

Verzicht auf Nachweis VOoO  - Pflegeeinsätzen vertraglicher Pflegedienste
Der Verband der Angestellten--Krankenkassen (VdAK) hatte den ()i=
densobern--Vereinigungen mıt der Übersendung des unterschrıiebenen
Protokolltextes ach Abstimmung mıt den diesem Spıtzenverban
gehörenden Kranken und Pflegekassen (Z BEK/ DAK) och S
zend den Verzicht der Pflegekassen auf den Gesetz vorgeschriebenen
NachweIs VO  a Pflegeeimnsätzen vertraglicher Pflegedienste mıtgeteilt Im
Schreiben des dAK VO 29 ()3 1995 el dazu

Pflegebedürftige die ausschließlich das Pflegegeld beziehen sınd Ver-

flichtet JE nach dem rad iıhrer Pflegestufe einmal halbjährlich (Pflege
stufe Un IT) bzw vierteljährlich (Pflegestufe ITI) Pflegeeinsatz
HC eINeEe Vertrags Pflegeeinrichtung NSDFUC nehmen ($ ADbs

SGB AL) Diese regelmähige Einschaltung professioneller Pflegekräfte
dient der Beratung der Pflegenden und sıchert die Oualıtät der häuslichen
ege Die Kosten dieses Pflegeeinsatzes gehen Lasten der Pflegebe-
dürftigen
Bel Ordensangehörigen die innerhalb des Klausurbereichs gepflegt Wer-
den Un ausschließlich Pflegegeld erhalten LST unterstellen daß die QOua
Iität der häuslichen ege gesichert 1LST Insofern wırd Abstimmung mMLt
der Barmer Ersatzkasse und der Deutschen Angestellten Krankenkasse
auf den regelmäßigen Nachweis des Pflegeeinsatzes UNC eiIne Vertrags-
Pflegeeinrichtung verzichtet

Rentenversicherung für Ordensleute als Pflegepersonen?
och nıcht zuiriedenstellen eklärt werden konnte dıe rage ob dıe
Pflegekassen auch für (Ordensleute dıe innerhalb des Klausurbereichs
ihre CISCHNCD Miıtbrüder DZW Mıtschwestern pflegen NSDFIUC auf
Beiträge ZAUÜT Rentenversicherung erhalten Während des Gespräches
25 IU 1994 hatte der Repräsentant des dAK auf ausdrücklıiıche Nachfrage
der Ordensvertreter och mıtgeteiılt daß ach SCINCIN Erkenntnissen und
aufgrun dıesbezüglıchen Rückfirage e1ım Bundesarbeıitsministe-

deutschen Ordensobern Vereinigungen bekannt gegeben MmMIıt VD Rundschreıiıben
Nr 668 VO 1995 (für den Bereıch VOoO  —_ VD  S und VOB) mıiıt VOD und-
schreıben Nr 454 VO 1995
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rıum dıe In 44 SGB XI vorgesehene Zahlung VO Pflichtbeıiträ-
SCH ZUI gesetzlıchen Rentenversicherung für Pflegepersonen auch VO

Ordensleuten, dıe als ehrenamtlıch tätıge Pflegepersonen 1im innerklö-
sterlıchen Bereıch eigene Ordensmitglieder pflegen, beantragt werden
könne. Im Entwurf des Ergebnisprotokolls WaT azu eıne entsprechende
Passage vorgesehen SCWECSCH dıie jedoch 1m Z/uge der Modifikatıon des
Protokoll-Entwurfs auf Drängen des dAK ach nochmalıgen (ie-
sprächen mıt dem BM. einstweılen wıeder gestrichen wurde.

In dem mıt dem unterschriebenen Protokall des Spitzengesprächs über-
sandten Begleitschreiben VO 93 1995 hatte der Verband der Ange-
stellten-Krankenkassen diıeser rage dann mitgeteilt:

13 Im Protokollentwurf Wäal aufgrund des tatsächlıchen Gesprächsverlaufs
zunächst folgende ZusammenfTfassung vorgesehen DCWESCH.

Werden Ordensleute innerhalb des Klausurbereıchs als ehrenamtlıche Pflegeperso-
NCN tätıg, entrichtet dıe sozlale Pflegeversicherung der das prıvate Pflege-Versiche-
rungsunternehmen Beıträge dıie zuständige gesetzliche Rentenversicherung. Diıese
Beıträge werden als Pflichtbeiträge Außerdem sınd dıe Pflegepersonen In
usübung ıhres ehrenamtlıchen Dienstes In den Versicherungsschutz der gesetzlı-
hen Unfallversicherung einbezogen. DiIie Meldung dıe zuständıgen Versiche-
rungsträger erfolgt Urc dıe Pflegekasse (S SGB XI)
Angestellte Pflegekräfte sınd keıne Pflegepersonen; dıe Zahlung VO  — Beıträgen ZUT

gesetzlichen Rentenversicherung MC dıe Pflegekasse en FÜür S1e werden dıe
entsprechenden Beıträge aufgrund ıhres Beschäftigungsverhältnisses entrichtet und
hälftıg VO  — Arbeıtgeber und Arbeıitnehmer
Die Entrichtung VO  —_ Rentenversicherungs-Beıträgen für Pflegepersonen ist be1l der
Pflegekasse gesondert beantragen. Eın entsprechendes Antragsformular lıegt In
der Regel dem Bewilligungsbesche1d bel, den dıe Pflegekasse nach Beantragung VOIl

Pflegegeldleistungen erteılt.
Diıe Höhe der eıträge ZUT Rentenversicherung zugunsten der Pflegeperson richtet
sıch ach dem Stundenaufwand Je nach Pflegestufe des Pflegebedürftigen: Für Pfle-
gestufe wöchentlich mındestens Pflegestunden, für Pflegestufe I1{ der Z
Stunden, für Pflegestufe H der O der Pflegestunden Jjeweıls für den
Dienst zugunsten eiInes Pflegebedürftigen. DiIie Stundenzahl legt der Medizinıiısche
Dienst ach einheıtlıchen Standards fest Diese Festlegung ıst N1IC! relevant für Per-
sonalbemessung der Vergütung VO  — selbst beschafiten Pflegehilfen.
UÜbernimmt ıne Pflegeperson dıe Pflege mehrerer Pflegebedürftiger, zahlt dıe
Pflegekasse der dıe prıvate Pflegeversicherung, beı der der Pflegebedürftige Vers1-
en ist, für dıe Pflegeperson dıe entsprechenden Rentenversicherungs-Beıträge
ogof. uch mehrtfach. Voraussetzung ist dıe VO Medizıiınıschen Jenst für jeden Pfle-
gebedürftigen gesondert ermiıttelnde erforderliche Mindest-Stundenzahl.
Be1l Erkrankung oder für dıe eıt des Erholungsurlaubs annn sıch das qals egeper-
SOI eingesetzte Ordensmıitglıed kurzzeıtıg durch eın anderes Ordensmitglied verire-
ten lassen, ohne daß dadurch dıe fortlaufende Entrichtung beantragter eıträge ZUL

gesetzlichen Rentenversicherung zugunstien der Pflegeperson beeinträchtigt wırd
Für dıe kurzzeıtig einspringende ehrenamtlıche Vertretung werden keıine Versiche-
rungsbeıträge entrichtet. Ist ıne Vertretung nıcht möglıch, kann der Pflegebedürf-
tıge für diese eıt Pflegesachleistungen durch eiınen ambulanten Pflegedienst In An-
spruch nehmen.
Ordensleute, dıe als Pflegepersonen ätıg SInd, können dıe VOIN den Öörtlıchen (Je-
schäftsstellen der Pflegekassen angebotenen Pflegekurse Un Schulungen kostenlos
1ın NSpruc nehmen ($ SGB XI)
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Die Frage, ob Ordensangehörige, die als Pflegepersonen t(ätı2 werden, der
Rentenversicherungspflicht unterliegen, Ist IM Ergebnisprotokoll (vgl. Lif-
fer 3.9) nıcht abschließend geregelt. ntgegen der VOo Bundesmuinisterium
für Arbeıt Un Sozialordnung Pflegeversicherung getroffenen AuS-
SASE vertrıtt nunmehr die dort für das Rentenrecht zuständige Abteilung die
Auffassung, daß Ordensleute, die als Pflegepersonen fÄätig werden, nıicht
der Rentenversicherungspflicht ach SGB XT In Verbindung muiıt
z Nr. SGB \ Y unterliegen. Soweıt SIE Pflegebedürftige VeErSOÖOFSENTI,
vollzieht sıch 1es IM Rahmen des kirchlichen Auftrages bzw. des [au-
hensbekenntnisses. Die A überwiegend religiösen Beweggründen vollzo-
SENHE Pflegetätigkeit entspricht nıcht dem Charakter der Ehrenamtlichkeit
LIM Sınne VOon atz Nr. SGB V/. Dieser Auffassung en sıch die
Krankenkassen/Pflegekassen angeschlossen.
Dıie Generalsekretarıate der Ordensobern-Vereinigungen werden di1eser
rage 1m espräc mıt den zuständıgen Abteılungen 1mM Bundesmuinıiste-
rı1um für Arbeıt und Sozlalordnung weılter nachgehen. Miıt der Veröffent-
iıchung des Ergebnisprotokolls 1ın ıhren Rundschreıben empfahlen dıe
Generalsekretarıate den Ordensgemeinschaften, 1mM Zusammenhang mıt
der Beantragung VO  —_ Pflegegeld-Leistungen be1l häuslicher ege eigener
Ordensmitglıeder innerhalb des Klausurbereıichs dennoch für dıe als Pfle-
SCDEISONCH el ZU Eınsatz kommenden eıgenen Ordensleute nach
der Bewillıgung des Pflegegeldes Jjeweıls eıinen Antrag auf Zahlung VO  —;

Rentenversicherungspflichtbeiträgen Urc dıe Pflegeversicherung
tellen Damiıt habe INanll ab dem Antragsdatum eın Nspruc geltend DC-
macht, der be1l günstigem Ausgang der noch führenden Verhandlungen
nachträglıch aktıviert werden könnte, auch WECN der Antrag zunächst
VO der Pflegekasse abgelehnt werden sollte

Versteuerung des Pflegegeldes?
Im 1NDIIC auf dıe VO den Finanzbehörden Nordrhein-Westfalens ent-
fachte Diıiskussion darüber, ob ehrenamtlıch tätıge Pflegepersonen, dıe
e1in Pflegebedürftiger be1 häuslıcher ege das ıhm zustehenden ege-
geld weıterg1bt, diıese Einnahme versteuern mUussen, verlautete
2R MäÄrz 1995 In eiıner Pressemeldung Bundesministeriums für Finanzen:
Es werde nach Absprache zwıschen dem Bundesfinanzminıister und dem
Bundesarbeıitsminıister eıne gesetzliche egelung im Jahressteuergesetz
1996 geben, ach der dıe Einnahmen VOIN (ehrenamtlıch tätigen) ege-

TÜr Leistungen der Grundpflege oder hauswirtschaftlıchen Ver-
SOTSUNg bıs ZUT öhe des dem Pflegebedürftigen ach PflegeVG DC-
währten Pflegegeldes steuertfreı belassen werden, WE diıese Leistungen
VOI Angehörıgen des Pflegebedürftigen der VO ersonen erbracht
werden, dıe damıt eıne sıttlıche Verpflichtung 1mM Sınne des 373 Abs
StG gegenüber dem Pflegebedürftigen eriIullen Eıne diesbezüglıche
Verwaltungsvorschrift wırd mıt den änder-Finanzbehörden abgestimmt
und 1m undes-Steuerblatt veröffentlich Eın Inkrafttreten 7ZU 1.4.1995
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WIEe ursprünglıch vorgesehen 1eß sıch termıminlıch nıcht mehr ermOg-
lıchen
Das dem Pflegebedürftigen be1l häuslıcher ege auf Antrag gewährte
Pflegegeld ist W1e auch Leistungen der Krankenversıcherung Tür
diesen steuerfreı

Beitragszuschufß AL Pflegeversicherung heı Rentenempfängern
ufgrun der Verhandlungen der Ordensobern-Vereinigungen mıt den
Pflegekassen konnte analog ZULI egelung be1 der Festsetzung des Kran-
kenversicherungsbeıtrags für freiwiıllıg versicherte Ordensleute auch In
der Pflegeversicherung erreıcht werden. daß dıe Sogenannte „Altenteiler-
egelung“ Z40 06 Anwendung kommt (vgl Protokall Nr. 2.4) Damıt bleıbt
dıe Rente be1l Ordensleuten, dıe nıcht mehr Urc aktıve ußentätigkeıt
ZU wirtschaftlıchen Bestand der (Geme1ımnschaft beıtragen, be1l der Be1-
tragsermittlung ZUTr Pflegeversicherung unberücksıichtigt und CS gılt der
„allgemeıne“ Pfliıchtbeıitrag VO Z P% monatlıch 6,/76 DZW. 6,77 >
Es kann €e1 der Fall eintreten, daß be1l eıner Rente VO mehr als Ar

354 ,00 1mM Monat der Rentenversicherungsträger einen Beıtragszu-
SC ZUT Pflegeversicherung eıstet, der er ist als der tatsächlıc. DC=
zahlte Pflichtbeıitrag aufgrun der „Altenteiuler-Regelung“. Dennoch be-
steht eın andlungsbedarf. ufgrun konkreter Nachfragen en
verschiedene Rentenversicherungsträger mıtgeteılt, da ZUr Rente WEI-
terhın eın Zuschuß ZUT Pflegeversicherung VO  — 075 o der Rente ezahlt
wIrd. Ehıne begrenzung des Suschusses auf die Hälfte der Aufwendungen
ZUr Pflegeversicherung erfolgt nıcht. In der hierfür hestuimmenden gesetzli-
chen Vorschrift 7106a SGB \ wurde keine Begrenzung des Zuschus-
SC ZUr Pflegeversicherung WILe hei dem Zuschuß ZUr Krankenversicherung
AUS$S verwaltungstechnischen Gründen aufgenommen.“

DiIe Generalsekretarıliate der deutschen Ordensobern-Vereinigungen en
mıt der verbandsınternen Veröffentlichung des Ergebnisprotokolls ngekün-
dıgt, daß S1e NCUECTEC Erkenntnisse ZUT Pflegeversicherung und deren Umset-
ZUNS sowelılt s1e für den Ordensbereıch VO Bedeutung sınd den Leıtungen
der Ordensgemeinschaften O dıe Rundschreıiben umgehen mıiıtteıjlen
werden. ulberdem wırd über den aktuellen an der Pflegeversicherung be1l
den Fachtagungen der AG  ® (Anfang September 1995 ın Reute) und der

(Mitte Oktober 1995 In Ellwangen) ausführlıch berichten sSeIN.

vgl Ziffer StG
Daß keıne eindeutıge Festlegung des derzeıtigen mt/! Pfliıchtbeıitrags auf 6,76
der O o1bt, hegt daran, daß sıch dıe Pflegekassen nıcht darauf verständıgt aben.
ob auf iıne Aufrundung des sich AaUS 1 VO  = derzeıt 9 ergebenden Wertes VO  =

w verzıichtet werden soll oder nıcht DiIe sıch ergebende Diıfferenz VO  — einem
Pfennig Wal nıe Gegenstand VO  — Verhandlungen der Ordensobern-Vereinigungen. Dıie
Festsetzung des Pflegeversicherungsbeıitrages erfolgt bundesweiıit beı den einzelnen Ge-
schäftsstellen In dıesem Rahmen derzeıt noch unterschiedlich.
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